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Man findet in diefer Tabelle den Waffergehalt eines Eubifmeters Luft,

in Grammen ausgedrückt, für die jedesmalige Lufttemperatur und die gleich-
zeitig beobachtete Differenz der beiden Thermometer, wenn man in der Horiz
zontalreihe, deren Außerfte Ziffer Links die Lufttemperatur angiebt, ‚bis zu der

Verticalreihe herübergeht, welche mit der beobachteten Differenz der beiden
Thermometer überfchrieben ift. So findet man z.B. für die Lufttemperatur

von 209%, wenn das naffe Thermometer auf 16° fteht, wenn alfo die Temperas

turdifferenz der beiden Thermometer 49 ift, den Waffergehalt der Luft gleich
11,1, d. h. in diefem Falle enthält. jedes Cubitmeter Luft 11,1 Gramm Waf-

jerdampf.

Negnault hat dur zahlreiche Berfuche nachgemwiefen, daß die Tempe-

taturdiffereng der beiden Thermometer wefentlich von der Stärke des Luftzuges

abhängt, daß das feuchte Thermometer in einem gefehloffenen Raume nicht fo
tief finft, als wenn 8 dem Luftzuge ausgefeßt ift. Ebenfo fand er, daß bei

niedriger Temperatur und fehr feuchter Kuft die aus den Angaben des Piy-

hrometers berechneten Werthe des Waffergehaltes bedeutend von den mittelft

des Afpirators gefundenen abweichen; die in der vorftehenden Tabelle angege-

benen Werthe des Waffergehaltes der Luft find alfo wohl nur bei mittleren

und höheren Temperaturen und nicht gar zu feuchter Luft als ziemlich genau
zu nehmen. }

Tägliche Väriationen im Wassergehalte der Luft. Da bei

hoher Temperatur mehr Wafferdampf in der Luft verbreitet fein kann, da mit

fteigender Wärme das Wafjer an der Oberfläche der Gewäfler und vom feuchten

Boden mehr und mehr verdunftet, jo läßt fich wohl erwarten, daß der Waffer:

gehalt der Luft im Laufe eines Tages abe und zunehmen wird. Die Gefeße

der täglichen Variationen des Waffergehaltes der Atmofphäre find befonders

durh lange Berfuhsreihen von Neuber in Apenrade, von Kupffer in
Petersburg und von Kämg in Halle und auf den Alpen ermittelt worden.

Die folgende Tabelle giebt die mittlere Spannkraft für die einzelnen
Tagesftunden in den Monaten Januar, April, Suli und October an.
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Stunden. Sanuar. April. Sul. |  Dctober.

Mittag 4,29 6,15 11,62 8,27
1 4,32 6,05 11,42 8,29
2 4,34 6,08 11,32 8,23
3 4,33 6,09 11,22 8,15
4 4,28 6,09 11,18 8,10
5 4,25 6,09 11,25 8,06
6 4,24 6,12 11,36 8,10

7 4,22 6,15 11,68 8,07
8 4,20 6,13 11,76 7,96
9 4,18 6,10 11,75 7,88

10 4,15 6,05 11,67 7,80
1 4,14 6,03 11,52 7,12

Mitternacht 4,11 6,02 11,33 7,66

1 4,09 5,99 11,15 7,59
2 4,09 5,93 11,05 7,52

3 4,08 5,88 11,07 7,43
4 4,08 5,84 11,21. 7,36
5 er 24.07 5,87 11,44 7,34
ER SA. an A: 7,44

7 4,06 1.556,08 11,96 7,49
8 4,05 6,25 1911,85] ze
9 4,07 6,34 12,05 8,06

10 a) 6,35 11,89 8,23
184.3 lo 221 6,28 BE nn) 8/28

| i |
| | 6,08 Bes 2 7Mittel | 4,17

|

Nach diefer Tabelle find die Bariationen des Wafjergehaltes der Luft

während eines Tages für den Monat Juli in Fig. 244 grapbifch, und zwar

Fig. 244.
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der Zeit, die Drdinaten

der Spannkraft des Waffer-

dampfes proportional aufs

getragen. Man fieht, das
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Morgens, und zwei Minima, um 4 Uhr Nachmittags und furz vor Sonnenauf-
gang, hat.

Wenn mit Sonnenaufgang die Temperatur fteigt, vermehrt fi auch die
Menge des Wafferdampfes in der Luft, jedoch dauert dies nur bis 9 Uhr, wo

ein durch die ftarfe Erwärmung des Bodens veranlaßter aufwärtsfteigender

Luftitrom die Dämpfe mit in die Höhe nimmt, fo daß der Waffergehalt der

unteren Luftfchichten geringer wird, obgleich bei immer zunehmender Wärme die
Bildung der Dämpfe fortdauert; diefe Abnahme dauert bis gegen 4 Uhr; von
hier an nimmt der Waflergehalt der unteren Luftfchichten wieder zu, weil jet

die nach oben gerichtete Luftftromung aufhört, den fich bildenden Wafjerdampf
wegzuführen; jedoch dauert diefe Zunahme nur bis gegen 9 Uhr Abends, weil
nun die immer mehr jinfende Temperatur der Luft der ferneren Dampfbildung

eine Gränze jeht.

Im Winter, wo die Wirfung der Sonne weniger intenfiv ift, verhält fid
die Sache anders; im Januar beobachtet man nur ein Marimum des Waffer-

gehaltes der Luft um 2 Uhr Rahmiltggs und ein Minimum zur Zeit des
Sonnenaufgange.

Die obere Eurve der voran en. zeigt ung das Marimum der Spann-
kraft, welches der Wafferdampf bei der, jeder Tagesftunde des Monats Juli ent-

jprechenden mittleren Temperatur erreichen könnte. Da die beiden Eurven für

die Zeit de8 Sonnenaufgangs jih einander fehr nähern, fo ift alfo um dieje

Zeit die Luft fehr nahe mit Feuchtigkeit gefättigt. Mit fteigender Temperatur
nimmt num zwar anfangs die abfolute Menge des Wafjerdampfes in der Luft

zu, doch nicht im Verhältniß der Temperaturzunahme, der Wafjergehalt der Luft
entfernt fih alfo immer mehr von dem ihrer Temperatur entfprechenden Sätti-

gungspunfte oder auch, mit anderen Worten, die Differenz zwifchen der Tempe:
ratur der Luft und dem Thaupunkte wird immer größer.

Wir jagen »die Luft ift troden«, wenn das Wafjer rafıh verdunftet und
wenn befeuchtete Gegenftände durch diefes vafche Berdunften fchnell trocden wer:

den; dagegen fagen wir »die Luft ift feuchte, wenn befeuchtete Gegenftände an
der Luft nur langfam oder gar nicht trodinen, wenn die geringfte Temperatur:

erniedrigung feuchte Niederfchläge bewirkt, und wenn etwas Fältere Gegenftände

fih mit Feuchtigkeit überziehen. Wir nennen alfo die Luft troden, wenn fie

weit von ihrem Sättigungspunfte entfernt ift, feucht Dagegen, wenn der Thaus

punkt dev Temperatur der Luft fehr nahe liegt; mit diefem Urtheile über die

Trocdenheit oder Feuchtigkeit der Luft verbinden wir alfo durchaus kein Urtheil

über den abfoluten Waffergehalt der Luft. Wenn an einem heißen Sommer:
tage bei einer Temperatur von 2506. jedes Eubifmeter Luft 13 Gramm Waf-
ferdampf enthält, fo jagen wir, die Luft fei jehr troden; denn bei diefer Tempe-

ratur fönnte jedes Cubitmeter Luft 22,5 Gramm Waferdampf enthalten (fiehe

die Tabelle Seite 438), oder die Auft müßte bis auf 1506. erfaltet werden,

um bei unverändertem Wafjergehalte gefättigt zu fein. Wenn fie dagegen im
Winter bei einer Temperatur von — 206. nur 6 Gramm Wafferdampf enthält,
fo ift die Luft ehr feucht, weil die Quft für die herrfchende Temperatur beinahe
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voljtändig mit Wafjerdampf gefättigt ift und die geringfte Temperaturerniedri-

gung Schon einen Niederfchlag zur Folge hat.

In diefem Sinne können wir alfo fagen, daß zur Zeit de8 Sonnenauf-
ganges die Luft am feuchteften ift, obgleich der abfolute Waffergehalt geringer

ift alS zu jeder anderen Tageszeit. Gegen 3 Uhr Nachmittags ift im Sommer

die Luft am trocenften.

Die Zeit der beiden Marima und der beiden Minima des Waffergehaltes
der Luft fällt nahe mit den Wendeftunden der täglichen Periode des Barome-

ters zufammen, fo daß man offenbar fieht, wie diefe Perioden durd die Varia-
tionen. des Waffergehaltes der Luft bedingt find.

Auf hohen Bergen befolgen die Veränderungen im Dampfgehalte der Luft
ein anderes Gefeß, weil der aufiteigende Luftftrom die Wafferdämpfe aus der
Tiefe in die Höhe führt. Die unterfte der beiden ausgezogenen Curven
Big. 245 ftellt nach den Beobachtungen von Kämb die Veränderungen dar,

welche die Spannfraft des
atmosphärischen  Waffer-

dampfes im Laufe eines

Tages auf dem Nigi er:

leidet, während die untere
der beiden punfktirten Eurs
ven die entiprechenden

gleichzeitigen Beränderun-
gen für Zürich darftellt.

Zuerft fieht man bei der

Betrachtung diefer Eurven,
daß in Zürich der Wafjer-

gehalt der Luft während
24 Stunden 2? Marima

und 2 Minima hat, wäh-

rend in der Höhe, wie bei

den täglichen -Bariationen
des Barometerftandes, nur

1 Marimum und nur

1 Minimum  ftattfindet;

aub in. der Höhe nimmt
der Waffergehalt der Luft von Sonnenaufgang an zu, diefe Zunahme dauert
aber bie Mittag, während in der Tiefe der Waffergehalt von 9 Uhr an Ihon
wieder abnimmt, weil der. auffteigende Luftftrom, welcher die Abnahme des
Waffergehaltes in der Tiefe veranlaft, die dort weggeführten Dämpfe in die
Höhe bringt. Don 3 Uhr Nachmittags an, wenn die Stärke des aufiteigenden
Luftftvoms nahläßt, nimmt der Waffergehalt in der Tiefe wieder zu, in der
Höhe nimmt er. aber fortwährend ab, weil bei ftets abnehmender Temperatur
fein Wafjerdampf mehr in die Höhe gebracht wird, fondern umgekehrt die Waf-
jerdämpfe fich in die Tiefe fenken. Die obere der beiden punktirten und die

Fig. 245.
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. obere der beiden ausgezogenen Eurven geben an, wie groß zu jeder Stunde die
Spannfraft des atmofphärifchen Wafjerdampfes in Millimetern ausgedrückt fein
würde, wenn die Ruft ftets vollftommen gefättigt wäre. Im der Höhe ift diefer

Beobahtungsreihe zufolge die Luft viel feuchter, d. h. fie ift ihrem Sättigungs-

punkte viel näher als in der Tiefe; denn die beiden Euren find für den Nigi
fait parallel und nicht weit von einander entfernt, während die beiden auf

Zürich fi beziehenden Euwen einen fehr ungleihen Lauf haben und für die

Stunden vor und nach Mittag fehr weit von einander abftehen.
Man kann deshalb aber nicht allgemein den Sag aufitellen, daß die Luft

in der Höhe feuchter fei, denn andere Beobachtungen ergeben das Gegentheil;

fo fanden 3. B. Sauffure auf den Alpen und Humboldt auf den füdameri-

kanifchen Gebirgen die Luft trocener als in der Tiefe. Bei heiterem Wetter

icheint die Luft in der Höhe trocfener zu fein, bei trübem aber feuchter als un-

ten, denn man fieht oft den Gipfel der Berge in Wolken gehüllt, während die

unteren Luftfchichten nicht mit Wafjerdampf gefättigt find.

Jährliche Variationen des Woassergehaltes der Luft. Die 183

folgende Tabelle giebt den mittleren Wafjergehalt der Luft für die einzelnen

Monate des Jahres zu Halle.

 

 

Spannfraft | efative
Monate, des Waffer- HE

dambfes. Beuchtigfeit.

Sue 4,509mm 85,0

DEDTURT RR. 4,749 79,9

tue. 7 5,107 76,4

2 6,247 71,4

Mat a. 7,836 69,1

Suni.a sc 10,843 69,7

Sultan iu 11,626 66,5

Augufina- and 10,701 61,0

September . . 9,560 72,8

Dctober. - . . 7,868 78,9

November . -. 5,644 85,3

December . . 5,599 ‚86,2  
Der abjolute Wafjergehalt der Luft ift wie die mittlere Lufttemperatur im

Sanuar ein Minimum; er nimmt bis zum Juli zu, wo er fein Marimum er

reicht, dann aber nimmt ev wieder ab bis zu Ende des Jahres.
Die lebte Columne diefer Tabelle unter dev Heberfchrift »Relative Feuch-

tigfeit« giebt an, wieviel Procente des bei der mittleren Temperatur des Monats


